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Der Verein unterstützt Menschen mit Behinderung darin, sich selbst und gleichbeRECHTigt 

in der Öffentlichkeit zu vertreten und wirkt „Mitleid“ entgegen. 
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Seit der letzten ordentlichen Generalversammlung am 20.05.2008 haben wir uns bemüht,  
gemeinsam mit den Menschen mit Behinderung, deren Eltern und/oder SachwalterInnen und 
weiteren SystempartnerInnen, die Qualität in den Projekten und Einrichtungen des Vereins 
TAfIE gemäß seinen Zielen zu verbessern und unterstützen sehr konsequent die Forderun-
gen von vielen Menschen mit Behinderung nach Selbstbestimmung und Selbstvertretung in 
der Öffentlichkeit. 
 
Auszüge aus der Managementbewertung 2008 
 
Beim letzten „Überwachungsaudit“ am 14.01.2009 wurden durch den externen Auditor wie-
der die Geschäftsstelle und zwei Projekte bzw. Einrichtungen auditiert. Martin Wenzel, der 
seit mehreren Jahren diese Audits durchführt, konnte – neben einigen Verbesserungspoten-
tialen – einmal mehr feststellen, dass unser „System“ lebt und wir den Richtlinien der ISO 
9001 entsprechen. Verbesserungsmöglichkeiten sind zum Beispiel: Das Prozedere der Feh-
ler- bzw. Problemerfassung sollte überdacht und ev. neu strukturiert werden, da das Formu-
lar im letzten Jahr wenig verwendet wurde. Die Dokumentation „externer“ Schulungsmaß-
nahmen muss präzisiert werden. Einige Konzeptbeschreibungen müssen vervollständigt 
bzw. präzisiert werden. Neben diesen dringenden Verbesserungen haben wir uns für das 
Jahr 2009 für den Gesamtverein vor allem vorgenommen, das Datenverarbeitungssystem 
BisCAT zu implementieren. Die einzelnen Einrichtungen und Projekte haben wiederum Ziel-
vereinbarungen formuliert. Diese müssen sich stärker mit der „Qualitätspolitik“ und den Leit-
linien „verbinden“ und auch mit dem vorgegebenen Kennzahlensystem verknüpft werden. 
Sehr wichtig ist in diesem Kalenderjahr auch die Überarbeitung der Kernprozesse, wie sie für 
alle Einrichtungen und Projekte festgelegt sind. Angefangen haben wir bereits mit dem Pro-
zess „Betreuung und Pflege“, die Prozesse „Assistenz-Begleitung-Coaching“, „Schulung“ und 
der „Umfeldprozess“ stehen noch an. Vor allem bei der „Umfeld-„ bzw. „Öffentlichkeitsarbeit“ 
versuchen wir klarere Strategien zu entwickeln. Bis Ende des Jahres 2009 sollten die einzel-
nen Prozesse – entsprechend der sich weiter entwickelnden Praxis – überarbeitet sein. Ein 
weiteres sehr wichtiges Ziel ist die konkretere Planung für den Umbau bzw. die Renovierung 
der Wohngemeinschaft in Wattens. Ziel ist es, im kommenden Kalenderjahr den dringend 
notwendigen Umbau zu realisieren. 
 
An dieser Stelle einige aktuelle Ergebnisse und auch Vergleiche zu vergangenen Jahren: 
 
Finanzprozess  – Budget 
 
 2003 2004 2005 2006 2007 2008 
Einnahmen  1,649,273 1,628,247 1,681.363 1,623.652 1,810.035 1,939.432 
Ausgaben 1,643.886 1,631.107 1,683.584 1,630.837 1,808.112 1,937.371,- 
Ergebnis + 5.387 - 2,860 - 2.221 - 7.185 + 1.923 +  2.061 
 
Verschiedene kleinere Arbeitspakete, die sich aus den Zielvereinbarungen für 2008 sowie 
aus dem internen und externen Audit des vergangenen Jahres ergeben hatten, konnten zum 
Großteil umgesetzt werden. 
 
 
Beratungsprozess 
Wie jedes Jahr liegt auch heuer eine sehr ausführliche Auswertung durch das Projekt Frei-
Raum vor, da vor allem bei FreiRaum sehr viele Beratungsgespräche für Menschen mit Be-
hinderungen durchgeführt werden. Von Jänner bis Dezember 2008 wurden mehr als 200 
Personen beraten. Diese Personen haben Gruppen, Kurse und Seminare bzw. Beratung im 
Ausmaß von über 2700 Stunden in Anspruch genommen. 
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Inhaltlicher Arbeitskreis des Tafie Innsbruck-Land 
Der inhaltliche Arbeitskreis „wandert“ nun schon das zweite Mal durch alle Einrichtungen und 
Projekte. Jeweils geben die GastgeberInnen ein Thema vor, das sie sehr beschäftigt und für 
alle von Interesse ist: Im Herbst gab es ein Angebot von FreiRaum zu den Bereichen 
„Selbstvertretung“ und „gute Unterstützung“. 
 
 

Forderungen von Menschen mit Lernschwierigkeiten 
 
 Allgemeine Forderungen: 
 

�  Es muss leichte Sprache geben.  

�  Gerechte Arbeit und einen fairen Lohn für alle. 

�  Alle öffentlichen Verkehrsmittel benützen zu können sprich sie müssen barrierefrei 

sein. 

�  Alle Ämter und Wohnungen müssen barrierefrei sein, sodass jeder Zugang haben 

kann.  

�  Menschen mit Behinderung muss ein Selbstbestimmtes Leben ermöglicht werden. 

Dazu benötigen sie ihr eigenes Geld. 

�  Zur Gesellschaft dazu zu gehören. 

�  Mehr Möglichkeiten, reisen zu können. 
 
Sie fordern gute Rahmenbedingungen beim Wohnen, Unterstützung beim Einkaufen, beim 
Haushalt führen und so weiter. 
  
Allgemeine Forderungen für Assistenz 

·  Gute Assistenz heißt, der Mensch mit Lernschwierigkeiten muss gehört werden.  

·  Er entscheidet selbst, was er will und was nicht. 

·  Bei der Unterstützung muss die Stärke der Behinderung berücksichtigt werden. Man-

che Menschen brauchen mehr, manche weniger Unterstützung. 

·  Der Assistent muss Geduld haben und nur unterstützen, wenn es notwenig ist – also 

nur dann helfen, wenn danach gefragt wird. 

·  Ein Mensch mit Behinderung muss sich seinen Unterstützer selbst aussuchen kön-

nen. Dieser muss einen guten Umgang mit Menschen mit Behinderung haben. 

 
Forderungen für Assistenz am Arbeitsplatz 

·  Menschen mit Lernschwierigkeiten müssen erfahren, ob der vereinbarte Lohn vom 

Arbeitgeber bezahlt wird. 

·  Der Mensch mit Behinderung muss beraten werden, wenn er sich bei rechtlichen 

Fragen nicht auskennt. 
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·  Der Unterstützer muss bei der Arbeitssuche und bei der Arbeitsausführung helfen. 

·  Der Assistent muss für den Arbeitsbereich eingeschult werden. 

 
Forderungen für Assistenz beim Wohnen  

·  Der Unterstützer muss beim Einkaufen, im Haushalt, beim Kochen, beim zum Arzt 

gehen und so weiter helfen  

·  Dass man der Assistenz vertrauen kann, sie sollte gute Ratschläge und muss Si-

cherheit geben. 

·  Der Unterstützer muss dem Menschen mit Behinderung nicht alles abnehmen, er 

muss ihn stattdessen ermutigen, Dinge selbst zu machen. Die Gruppe hat zusammen 

entschieden, dass es schön wäre, wenn die beiden ein tolles Team ergeben.  

 

Ein Mensch mit Behinderung will jedoch keine Assistenz, die bevormundet oder zuviel hilft. 

Der/die AssistentIn muss ehrlich und geduldig sein, sowie Privates nicht weitererzählen. 

Menschen mit Lernschwierigkeiten wollen, dass genügend Leute zur Verfügung stehen, die 

Assistenz ausüben und lernen können. Ein Unterstützer muss für einen Menschen mit Be-

hinderung leistbar sein.  
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Jahresabschluss 

Tafie Innsbruck-Land 
Budget 2008 

 
 
 
 
Geschäftsstelle: Egger-Lienz-Straße 2, 6112 Wattens 
Außenstellen: Wattens, Vomp, Innsbruck 
 
 
Einnahmen 
Land Tirol und Oberösterreich 
(Rehabilitation und Wirtschaftsförderung)                   1,554.790,- 
Bundesministerium f. Soziales und Generationen (Bundessozialamt)        384.642,- 
 
Gesamt             1,939.432,- 
 
 
 
Ausgaben 
Personalkosten            1,463.289,- 
Sachkosten                           474.082,- 
 
Gesamt             1,937.371,- 
 
 
 
 
 
Abschluss zum 31.12.2008                          2 .061,- 
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Öffentlichkeitsarbeit - Prozess Umfeldarbeit  
Im Bereich der Öffentlichkeitsarbeit (Umfeldarbeit) kann der Verein TAfIE auf einige sehr 
wichtige Aktionen zurückblicken. Im Jahr 2008 feierte der Verein sein 15-jähriges Bestehen. 
Alles beim Verein TAfIE begann vor 15 Jahren im Dezember 1993, in den Jahren danach 
wurden weitere Projekte und Einrichtungen eröffnet. Seit 10 Jahren gibt es das Projekt 
BOAT und die Ateliergemeinschaft „Kunst Drüber“ und die GleichberechtigungsrebellInnen 
sowie „IBBA-Bauernhofprojekt“ blicken auf 5 anstrengende, aber auch erfolgreiche Jahre 
zurück. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

15 Jahre Verein „TAfIE“ – Wohngemeinschaft „WG-Wattens“ 
10 Jahre Arbeitsintegration „BOAT“ und Atelier „Kunst Drüber“ 

5 Jahre „GleichberechtigungsrebellInnen“ und „IBBA-Bauernhof“ 
 
Entsprechend den Zielvereinbarungen 2008 fanden deshalb kurz vor Jahresende gleich 
mehrere Veranstaltungen bzw. „Aktionen“ statt – alle unter dem Thema „Begegnung“. Wich-
tig war und ist es dem Verein dabei, Menschen mit Behinderung zu unterstützen, in die Öf-
fentlichkeit zu gehen, mit all ihren Fähigkeiten und Möglichkeiten, aber auch mit ihren (politi-
schen) Forderungen und mit den Problemen, mit denen sie konfrontiert werden. 
 
Unter dem Motto „lesen und zuhören“  fand am 27.11.2008 eine Lesung mit Michaela Koe-
nig und Tina Schindl im Studio/Kulturgasthaus Bierstindl in Innsbruck statt. Zwei leiden-
schaftliche Schreiberinnen ließen uns mit ihren Texten in ihre Gedanken- und Erlebniswelt 
blicken. Auch das vor Jahren erstellte Kunst-Video „Schön“ der Frauen-Ateliergemeinschaft 
Kunst Drüber“ wurde wieder einmal vorgeführt. Dieser Frauenabend wurde höchst professi-
onell von den zwei Gitarristinnen Agnes Riccabona und Gini Prucker mit Musik für 2 Gitarren 
umrahmt. Den Ehrenschutz für diese Veranstaltung übernahm Landesrätin Patrizia Zoller-
Frischauf. Das „Studio“ im Kulturgasthaus Bierstindl war bis auf den letzten Sitzplatz besetzt, 
ein bislang in ganz Tirol einzigartiger Abend, bei dem sich die Gäste sehr wohl fühlten. Vie-
len Dank an Ulli Schindl-Helldrich und Walter Krög und die vielen weiteren HelferInnen, die 
sich für und an diesem Abend engagiert haben! 
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Ein weiterer Höhepunkt – nach dem Motto „gestalten und ansehen“  war die  Eröffnung der 
„Schau-Fenster-Kunst“ am 29.11.2008 in Wattens am Musik-Pavillon.  
Die Künstlerinnen Gabrielli, Jamschek, Mauracher, Pittl, Protivinsky, Schaffenrath, Schilcher, 
Wagner und Zenz zeigten ihre bei „Kunst Drüber“ entstandenen Werke bei einem geführten 
Rundgang im Zentrum von Wattens. Dankenswerterweise wurde diese Veranstaltung durch 
die Bläsergruppe der Swarovski-Musik-Wattens sehr stimmungsvoll musikalisch umrahmt. 
Anschließend lud der Verein TAfIE die Gäste zur Begegnung bei Kastanien und Glühwein 
und einer Jause vom Tafie-Bio-Bauernhof „IBBA“ in der Geschäftsstelle des Vereins in der 
Egger-Lienz-Straße. Den Ehrenschutz für diese Veranstaltung übernahm der Wattener Bür-
germeister KR Franz Troppmair. 
Auch diese Veranstaltung war ein schöner Erfolg. Insgesamt haben 34 Geschäfte in Wattens 
ein oder mehrere Bilder der Künstlerinnen von Kunst Drüber ausgestellt. Auch medial wurde 
darüber berichtet. Wir danken noch einmal den Wattener Geschäftsleuten, dem Herrn Bür-
germeister, den Mitgliedern der Bläsergruppe sowie allen, die sich bei der Vorbereitung und 
Durchführung dieser Ausstellung sehr engagiert haben. Auch hier gilt der Dank Ulli Schindl-
Helldrich, allen Künstlerinnen des Ateliers sowie den vielen HelferInnen, die zum Gelingen 
der Ausstellung, die bis in den Jänner 2009 in Wattens stattgefunden hatte, beigetragen ha-
ben. Wir haben uns auch sehr gefreut, dass sehr viele BewohnerInnen und MitarbeiterInnen 
aus den Wohngemeinschaften bzw. aus den TAfIE-Einrichtungen diese Veranstaltung be-
sucht haben. 
 
Die dritte „Begegnungs“-Aktion fand unter dem Motto „mitteilen und aufgreifen“  statt: ein 
digitaler Adventkalender vom 1. bis zum 24.12.2008, bei dem auf der TAfIE -Homepage un-
ter www.tafie-il.at 24 Tage lang jeweils Gedanken, Wünsche, Botschaften oder Forderungen 
zu lesen waren. Für diesen Teil des „Jubiläumsjahres“ übernahm der neue Landesrat für 
Soziales, Gerhard Reheis, den Ehrenschutz. Wichtig war dem Verein, dass auch beim Ad-
ventkalender möglichst alle Bevölkerungsgruppen „zu Wort“ oder „zum Bild“ kommen: Frau-
en, Männer, Kinder, Menschen mit und ohne Behinderung, Texte in „Leicht lesbarer Spra-
che“ usw. Auch dieses „Konzept“ ist voll aufgegangen und sehr viele Menschen haben in 
dieser Zeit unsere „Website“ besucht. Vielen Dank an alle, die sich aktiv daran beteiligt ha-
ben und auch an Thomas Schindl von „best solution“ sowie Wolfgang Begus für die techni-
sche Umsetzung. 
 
Alle diese Veranstaltungen brachten gute mediale Berichterstattungen mit sich. Insgesamt 
sind im vergangenen Vereinsjahr wieder mehr als 10 Artikel in div. Zeitungen erschienen. 
Durch diese konnten wir wichtige Inhalte – im Sinne der betroffenen Menschen mit Behinde-
rung – einer breiteren Öffentlichkeit näher bringen. Dadurch haben wir erneut unser „Ziel“ 
erreicht, zumindest 5 Zeitungsartikel über die Anliegen von Menschen mit Behinderung in 
den verschiedenen Bereichen zu veröffentlichen. Ganz besonders freuen wir uns, dass wie-
derum mehrere Schulbesuche mit Diskussion und Filmvorführung („Weil eine Trommel geigt 
nicht – ungehindert-behindert“) durch die KollegInnen vom Projekt FreiRaum stattgefunden 
haben. Alleine im Dezember 2008 wurden auf der TAfIE-Homepage über 1000 Zugriffe re-
gistriert! Bei einigen Projekten und Einrichtungen haben wir im vergangenen Jahr auch die 
jeweiligen Projekt- bzw. Konzeptbeschreibungen überarbeitet bzw. aktualisiert und auf die 
Homepage gestellt. 
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Der Ball – Ungehindert - Behindert 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Im vergangenen Jahr fand zum sechsten Mal der Ball „Ungehindert – Behindert“ statt, der – 
wie schon früher – zusammen mit anderen Sozialvereinen durchgeführt wurde. Am 
17.01.2009 amüsierten sich mehr als 500 Ballgäste in den Innsbrucker Stadtsälen. Allen 
MitveranstalterInnen und FreundInnen, den SponsorInnen, allen voran der Firma Swarovski, 
der Uniqa-Versicherung, der Generalagentur Prantner, Gius und Partner (Innsbruck), der 
Firma MPreis und dem Blumenpark Seidemann möchten wir noch einmal ganz herzlich für 
die Unterstützung danken! Diese und noch viele andere Firmen und Körperschaften haben 
uns – teils durch Geldsponsoring, teils mit Sachspenden - wieder tatkräftig unterstützt. Wir 
freuen uns, dass wir seit Jahren immer wieder von diesen SponsorInnen unterstützt werden, 
die nicht nur den Ball selbst sponsern, sondern in persönlichen Gesprächen mitteilen, dass 
sie die Arbeit des TAfIE insgesamt sehr schätzen und sich schon deshalb alljährlich gerne an 
diesem Ballereignis beteiligen. Am 17.01.2009 hatte der Ball noch ein „Übermotto“, nämlich 
„ZAUBERHAFT“. Das gesamte Programm, von der Eröffnungsperformance, die Zauberei-
Einlagen bis hin zur Mitternachtseinlage,  die verschiedenen Spiele, die Getränke an den 
Bars – all das hat die Ballgäste regelrecht verzaubert. Die vielen positiven Rückmeldungen 
insgesamt haben uns erneut überzeugt, dass – trotz des großen organisatorischen Auf-
wands – der Ball wieder stattfinden soll. Der Termin wurde bereits mit der Innsbrucker Im-
mobilien-Service GmbH fixiert: am Samstag, 23. Jänner 2010 findet er wieder statt. Ob die 
Stadtsäle im Laufe des Jahres 2010 umgebaut werden und infolgedessen dann keine Bälle 
veranstaltet werden können, ist noch nicht klar. 
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TAfIE macht Radio 

 
Radio Schräge Welle 

 
bei FreiRad 

 
Seit September 2005 macht der Verein TAfIE eine Radiosendung. Diese Sendung ist auf 
dem Sender FreiRad 105,9 Megahertz zu empfangen. Die Radiosendung heißt Schräge 
Welle und ist jeden letzten Dienstag im Monat von 20:06 bis 21:00 Uhr. Das erste Mal war 
unsere Radiosendung die Schräge Welle am 27.9.2005. 
 
Im vergangenen Vereinsjahr nutzten mehrere Projekte des Vereins TAfIE die Möglichkeit, 
ihre jeweiligen Belange durch dieses Medium stärker in die Öffentlichkeit zu bringen. Das 
Bildungs- und Beratungsprogramm von FreiRaum sowie das Arbeitsintegrationsprojekt 
„BOAT“ wurden vorgestellt. Zuletzt, im April 2009, hat das Projekt „IST“ (Integrations- und 
Selbstständigkeitstraining) die Möglichkeit für diese Öffentlichkeitskampagne genutzt. Ob-
gleich die Vorbereitung für eine solche Sendung relativ viel Zeit in Anspruch nimmt, macht es 
auch sehr viel Spaß, „auf Sendung zu gehen“ �  
 
 
Vernetzungsarbeit mit anderen Organisationen 
Seit vielen Jahren vertreten MitarbeiterInnen den Verein TAfIE in externen Arbeitskreisen, 
wie z. B. AK „Arbeit“ und AK „Selbstvertretung“. Der Austausch zwischen den Vereinen steht 
dabei im Vordergrund. Im vergangenen Jahr hat sich eine neue Initiative, das „Netzwerk 
Chancengleichheit“ gegründet. Dieses Netzwerk, dem kleinere und auch große Vereine an-
gehören, hat sich zum Ziel gesetzt, „Plattform“ sowohl für die Organisationen bzw. „Anbieter“ 
selbst als auch für betroffene Menschen mit Behinderung zu sein. Dem TAfIE ist es sehr 
wichtig, dass es eine solche Plattform gibt, in der auch Menschen mit Lernschwierigkeiten 
einen Platz haben und – GEMEINSAM – inhaltlich und politisch gearbeitet wird. 
TAfIE ist auch Mitglied der „Plattform der unabhängigen Rehavereine“. Diese „Plattform“ be-
steht aus GeschäftsführerInnen, die sich ebenfalls zu verschiedenen Themen austauschen. 
Vernetzungsarbeit im Bezug auf Fortbildungsmöglichkeiten für MitarbeiterInnen betreibt der 
TAfIE auch innerhalb des Qualifizierungsverbundes. Das AMS Tirol finanziert in diesem Zu-
sammenhang schon zum vierten Mal Fortbildungen für MitarbeiterInnen im Sozialbereich. 
Auf diese Weise können viele MitarbeiterInnen des TAfIE zu relativ günstigen Preisen an 
Fortbildungen teilnehmen. Qualifizierung im Sozialbereich ist sehr wichtig und dient – auch in 
strategischer Hinsicht – dem Gesamtsystem des Vereins. 
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Ateliergemeinschaft Kunst  Drüber 
 
Auftraggeberinnen 
Seit 2008 haben wir eine Auslastung von sechs Auftraggeberinnen. Sie bereichern und moti-
vieren sich gegenseitig mit ihren verschiedenen Fähigkeiten und Persönlichkeiten. Bei-
spielsweise färbt das sonnige Gemüt einer Auftraggeberin die gesamte Atmosphäre im Ate-
lier – ihr Lachen ist einfach mitreißend.  
Die „Leichtigkeit“ des schöpferischen Arbeitens einerseits und die problemorientierte diffe-
renzierte thematische Auseinandersetzung andererseits ergänzen sich sehr gut. 
Die von Seiten des Geldgebers Land schon mehrmals in Frage gestellte „Vermischung“ von 
„geistig“ und „psychisch“ behinderten Auftraggeberinnen, können wir aus der Praxis nur als 
sehr positiv bewerten: Es macht Sinn und ist für alle eine Bereicherung, die sowohl zur Stabi-
lität der persönlichen Situation als auch zur Arbeitsfähigkeit beiträgt. 
Wie schon bei der letzten Generalversammlung angekündigt, beschäftigt sich seit einiger 
Zeit eine Auftraggeberin mit der Schriftstellerei. Ihre Texte vermitteln uns ihre „Sicht“ und 
werden zum Teil von der Künstlerin auch illustriert. Wir können uns bald auf das erste Buch 
freuen! 
 
Team 
Das Team ist nun seit über zwei Jahren gleich geblieben. Die künstlerischen Betreuerinnen 
Ulla Speckle, Katerina Haller, Maria Peters und Sabine Linser arbeiten mit sehr viel Enga-
gement nun noch mehr (projekt-)methodenübergreifend. Verena Sieber unterstützt Ulli 
Schindl-Helldrich beim Organisieren und Verwalten des Projektes. 
Andreas Helldrich kocht jede Woche für uns und wir haben dadurch jeden Arbeitstag ein 
warmes Mittagessen – wir fühlen uns richtig verwöhnt! 
 
Kunstbetrieb 
Wie schon im letzten Bericht angekündigt, veranstalteten wir im Mai 08 die Präsentation der 
ARBAS-Wandgestaltung „Lebensräume-Lebensträume“. In einem integrativen Workshop 
arbeiteten anschließend alle TeilnehmerInnen intensiv an ihren „Traumbildern“. 
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Zwei Bazare (Flohmarkt und Weihnachtsbazar) regten unsere Frauen an, handwerkliche 
Produktionstage für diese Zeit einzuführen. Die ausgefallenen Besonderheiten haben uns 
einige Einnahmen gebracht. 

 
 
 
„Schau-Fenster-Kunst“ im 
Nov. 08 in Wattens 
anlässlich des TAfIE -
Jubiläums brachte ein ganz 
neues Blickfeld und war 
genauso wie die 
Ausstellung in der 
Sachwalterschaft März 09 
ein voller Erfolg. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
Am 17.4.09 wurde die Schaufenster-Installation „Willkommen Barbie 50++“ enthüllt.  
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Wir bieten die Räumlichkeiten des Ateliers auch für Ausstellungen externer KünstlerInnen 
an. Dieses Jahr konnten wir gemeinsam mit unseren Nachbarn „buch und mehr“ zwei Le-
sungen (Wolfgang C. Bauer, Joana Adesuwa Reiterer) organisieren. 
 
Rundherum   
Die Fortbildung „Feminismus und Kunst“ mit Lisa Gensluckner brachte alle Kunst  Drüber  
Frauen zusammen und war Stoff für interessante Diskussionen und Anregungen. 
Der Sommerausflug nach Trins zum Malen in der Natur war für einige eine neue Erfahrung, 
jedoch den Schlaf im eigenen Bett wollte so manche nicht für das Abenteuer in der Natur 
opfern. 
Im Oktober 08 hatten wir eine Klausur mit dem Schwerpunkt Organisation und Archivierung. 
Auch die regelmäßigen Team- und Atelierbesprechungen tragen zur Weiterentwicklung un-
serer Arbeit bei. 
Das Kursprogramm ist wieder bunt und vielfältig, jedoch hinterlässt auch hier die Finanzkrise 
ihre Spuren. Wir freuen uns über jede Anmeldung. 
Wir haben in den letzten Jahren eine externe Künstlerin in Untermiete und wir vermieten die 
Räumlichkeiten an befreundete Vereine und mal- und gestaltungstherapeutische Gruppen. 
 
Für Neugierige: etwas können wir schon verraten … es ist ein Mariahilf-Straßenfest für Ende 
Juni in Planung, woran sich Kunst  Drüber natürlich auch beteiligen wird. 
 
 
Verena Sieber, Ulli Schindl-Helldrich 
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BOAT – Berufsorientierung und Arbeitstraining 
 

 
 
 
BOAT-TeilnehmerInnen eröffneten 
den Ball „ungehindert – behindert“ 
am 17.01.2009 in den Innsbrucker 
Stadtsälen 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
Statistische Daten 
Trotz starker Erhöhung der Betreuungs- und der damit verbundenen Vermittlungszahlen ge-
genüber dem Geschäftjahr 2007, kann das Projekt BOAT auch im Jahr 2008 dank seiner 
engagierten MitarbeiterInnen auf ein erfolgreiches Geschäftsjahr zurückblicken. 
 
Betreute TeilnehmerInnen  39 
Vermittlungengesamt  11 
Primärer Arbeitsmarkt  9 
Zweiter Arbeitsmarkt  2 
Austritt durch Zeitablauf  3 
Austritt in der Probezeit (kein Dropout)  3 
Abbruch und Dropout 9 
Genehmigte Unterbrechung (Einberufung zum Militär)  1 
 
 
Vernetzungs- und Öffentlichkeitsarbeit 
Im Zuge unserer Zusammenarbeit mit anderen Sozialeinrichtungen kam es zu teamüber-
greifenden Vernetzungstreffen mit der ARBAS-Tirol (Arbeitsassistenz), dem „JOB IN“ der 
Lebenshilfe Tirol und dem „SPACE - der Einrichtung der Gesellschaft für Psychische Ge-
sundheit - pro mente tirol“. 
 
Sonderpädagogische Zentren 
Vernetzungen, Informationsaustausch und Öffentlichkeitsarbeit leisteten wir im vergangenen 
Jahr zur Projektvorstellung in verschiedensten Sonderpädagogischen Zentren und Allgemei-
nen Sonderschulen. Bei diesen Informationstreffen wurden das Lehrpersonal und die Eltern 
über das Projekt BOAT informiert. Dabei kam es jeweils zu einem interessanten Erfahrungs-
austausch. Fragen konnten geklärt und wichtige Kontakte geknüpft werden. 
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Pädagogische Hochschule Innsbruck 
Eine besonders interessante Präsentation unseres Projektes auf der Pädagogischen Hoch-
schule Innsbruck haben wir unseren AuftraggeberInnen und den MitarbeiterInnen zu verdan-
ken. In Begleitung der TrainerInnen haben unsere AuftraggeberInnen die Projektpräsentation 
erarbeitet und anhand von kreativen Beiträgen wie Theater, Powerpoint-Präsentation, Steck-
briefen usw. unser Projekt inhaltlich vorgestellt und weitergetragen. Somit konnten wir uns 
von den anderen Anbietern wesentlich abheben und mit unseren Werten und Haltungen zum 
Umdenken anregen. Die Projektvorstellung schloss mit einem gegenseitigen Austausch und 
einer Diskussion zwischen den SonderschullehrerInnen und den ArbeitstrainerInnen, in der 
es um allgemeine gesellschaftspolitische Themen ging.  
 
Landesnervenkrankenhaus 
Die Projektleitung wurde vom Landesnervenkrankenhaus eingeladen, vor Ort das Projekt vor 
ÄrztInnen, Krankenschwestern, Pflegepersonal und SozialarbeiterInnen zu präsentieren. 
 
Radiosendung „Schräge Welle“ – bei Radio Freirad 
Die AuftraggeberInnen haben mit Unterstützung der TrainerInnen im Zuge unseres Schwer-
punktes „soziales Lernen“ eine einstündige Radiosendung konzipiert, die bei Radio Freirad 
gesendet wurde. Inhalte der Radiosendung waren das Projekt BOAT, seine AuftraggeberIn-
nen und TrainerInnen. Die AuftraggeberInnen wurden behutsam an das Thema Öffentlichkeit 
und Präsentation herangeführt. Die gesamte Konzeption, Terminplanung, Verschriftlichung 
und Präsentation bis hin zur Technik waren Aufgabe unserer AuftraggeberInnen. Ziel dieses 
Projektes waren neben der Begeisterung unserer AuftraggeberInnen der Abbau persönlicher 
Grenzen, Selbständigkeit und Präsentation zu verbessern und das Selbstbild zu stärken. 
 
Balleröffnung – 17.01.2009 
Mehrere TeilnehmerInnen des Projekts BOAT haben beim vergangenen Ball „Ungehindert – 
behindert“ die Eröffnungsperformance übernommen. Für die BallbesucherInnen war diese 
Tanzperformance – entsprechend des Ballmottos –  zauberhaft.  Wir danken den Teilnehme-
rInnen (AuftraggeberInnen), den BOAT-MitarbeiterInnen sowie den Schülerinnen der Han-
delsschule Hall, die sich zur „Verstärkung“ der Gruppe bereit erklärt hatten, mitzutanzen. 
Auch dem Choreographen, der – gemeinsam mit den TeilnehmerInnen und MitarbeiterInnen 
– sehr viel Zeit investiert hatte, wollen wir ebenfalls danken. Last but not least danken wir der 
Marktgemeine Wattens, dass die Tanzgruppe für die Vorbereitung den Saal im Mehrzweck-
gebäude der Marktgemeinde nutzen durfte. 
 
 
 
                                                                                             
 
 
 
 
 
 
 
 
 
                                                                                             „AuftraggeberInnen der Berufs-                                            
                                                                                             orientierung Frühjahr 2009 samt                   
                                                                                             TrainerInnen und Persönlicher  
                                                                                             Assistentin“
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Das Jahr 2009 - Budget  
In wirtschaftlich schwierigen Zeiten sind wir dankbar dafür, dass das Budget der Berufsorien-
tierung und des Arbeitstrainings keine großen Kürzungen hinnehmen musste. Leider hat das 
Bundessozialamt Budgetanteile von BOAT-Orientierung (Bericht dazu siehe FreiRaum) ge-
kürzt. 
 
Team 
Ab April 2009 wird die wöchentliche Arbeitszeit der zwei BerufsorientiererInnen und der 2 
Arbeitstrainerinnen von 25 auf 30 Wochenstunden erhöht. 
 
AuftraggeberInnen 
Das Arbeitstraining ist mit AuftraggeberInnen ausgelastet. An der Berufsorientierung nehmen 
derzeit 7 junge Menschen teil. Es sind Menschen mit sehr unterschiedlichem Unterstüt-
zungsbedarf. Da auch Jugendliche mit einem hohen sozial-emotionalen Unterstützungsbe-
darf teilnehmen, ist es notwendig, Stabilität in die Gruppe zu bringen. Somit ist eine Neuauf-
nahme von weiteren Jugendlichen voraussichtlich erst mit Anfang Juni 2009 möglich. 
 
Voraussichtliche Vermittlungen 
Für zwei Jugendliche des Projekts BOAT steht das Angebot einer Ausbildung in Aussicht.  
Um klar zu machen, wo oftmals die „Probleme“ bei der Arbeitsvermittlung liegen, im Folgen-
den ein Beispiel: 
Ein bekannter Gastronomiebetrieb in Hall würde einem Teilnehmer des Projekts BOAT gerne 
eine Teilqualifizierung in der Küche ermöglichen. Leider hat uns die ARBAS mitgeteilt, dass 
sie derzeit keine zeitlichen Kapazitäten für ein Clearing hat, was aber eine notwendige Vor-
aussetzung für den Beginn einer Teilqualifizierung ist. Hinzu kommt, dass die „AKTION 500“, 
eine Lohnfördermöglichkeit für Betriebe, die Menschen mit Behinderung anstellen, mit Ende 
Juni ausläuft. Da lt. Information des Bundessozialamtes ab Juli 2009 voraussichtlich mit Kür-
zungen der Lohnförderungen seitens des Bundessozialamtes zu rechnen ist, wäre es sehr 
wünschenswert, wenn es so schnell als möglich zu einem Clearing kommen könnte. Bei dem 
zu vermittelnden Auftraggeber handelt es sich noch dazu um einen jungen Mann, den das 
Arbeitsmarktservice für eine Arbeitsunfähigkeitspension vorgesehen hat. Diese Zukunftsaus-
sichten sehen wir für einen jungen und sehr motivierten Menschen als äußerst demotivierend 
an. Wir – im Projekt BOAT - werden alles in unserem Bereich mögliche dafür tun, dass die-
ser junge Mann dennoch die Anstellung in diesem Gastronomiebetrieb erhält. 
 
Wie sich die Arbeitsmöglichkeiten unserer AuftraggeberInnen angesichts der wirtschaftlichen 
Krisenzeit und den damit verbundenen Einsparungen auf dem Arbeitsmarkt entwickeln wer-
den, wird sich in den nächsten Monaten zeigen. Angesichts dieser Situation hoffen wir den-
noch sehr, die Vermittlungsvorgaben des BSA für 2009 ausreichend erfüllen zu können. 
 
BOAT Informationsfalter 
Beide Prospekte werden überarbeitet, aktualisiert und gehen bald in Druck. Danach werden 
sie flächendeckend an spezifische Einrichtungen verschickt. 
 
 
Beate Gombocz 
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FreiRaum – Beratung zu mehr Selbstständigkeit 
 
 
FreiRaum besteht nun schon seit 2006 aus mehreren Projektteilen und unterschiedlichen 
Fördergebern: 
�  BOAT – Orientierung (BSA) 
�  Beratungs- und Bildungsangebote des TAfIE (Reha und Sponsoring) 
�  Sensibilisierung und Selbstvertretung (Reha und Sponsoring) 
 
 
Im Zusammenhang mit Veränderungen der Berufs- und Arbeitswelt, neuen Qualifikationsan-
forderungen, privaten Entwicklungen, etc. sind Entscheidungen in Bezug auf Bildungs-, Aus-
bildungs- und Berufslaufbahn zu treffen. Informations- und Beratungsstrukturen, die Orientie-
rung und Unterstützung bieten, werden immer wichtiger. 
 
Das Projekt FreiRaum ist der einzige Anbieter in Tirol, der regelmäßig Bildungsangebote für 
ALLE Menschen mit Behinderungen (unabhängig vom Grad der Behinderung) anbietet. 
FreiRaum bietet qualitative und ganzheitlich unterstützte Seminare sowie Gruppen- und 
Kursangebote an und hat das Ziel, Personen mit Lernschwierigkeiten durch seine Angebote 
zu stärken, damit sie selbstbestimmt und aktiv am Arbeitsmarkt und am gesellschaftlichen 
Leben teilnehmen können. 
 
In Gruppen und Seminaren des Projekts sind Personen mit Lernschwierigkeiten als Grup-
pen- oder Seminarleiter aktiv. Die Betroffenen geben Inputs und Beratung gemäß ihren Er-
fahrungen als Betroffene.  
 
Kennzeichnender Trend in der Jugend- und Erwachsene nbildung ist die zunehmende 
Überlappung beruflicher und allgemeiner Erwachsenen bildung.   
 
Diese Schlüssel-Qualifikationen betreffen vor allem den Umgang mit modernen Kommunika-
tionsmitteln (EDV-Kenntnisse), Sprachen, soziale Kompetenz, Persönlichkeitsbil-
dung/Kommunikation, Umgang mit Menschen sowie Fitness- und Gesundheitsthemen. 
Jugend- und Erwachsenenbildung ist ein bedeutsames Mittel der Qualifikationserweiterung 
in Zeiten raschen wirtschaftlichen, technischen und sozialen Wandels. 
Ein im wissenschaftlichen Diskurs seit langem geforderter „Perspektivenwechsel“ – weg von 
einer defizit- hin zu einer potenzialorientierten Sicht auf Menschen mit Behinderung, beginnt 
sich in der Praxis abzuzeichnen. 
Spannende Auseinandersetzungen sowie neue Impulse für die Jugend- und Erwachsenen-
Bildung sind zu erwarten. 
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FreiRaum in Zahlen im Zeitraum vom 1.1.2008-16.1.20 09: 
 
 Stunden Personen 
Telefonische Kurzberatungen 72:30   
Mobilitätstraining/Bus und Bahntraining 118:20  32 
Veranstaltungen ohne namentliche Erfassung 29:00   
Namentlich nicht erfasste Schul- und Einrichtungsbesuche und andere 
Sensibilisierungsveranstaltungen  
 

14:00  63  

Disco 6:00 45  
 

Cafe FreiRaum 18:00  65  
 

Gruppenberatung 19:00  
Selbsterfahrung/Selbsthilfe, Gesprächsgruppe, 
 Selbstvertretung 

1718:30  

Kurse/Seminare  740  205 
 
Insgesamt haben 205 Personen  an den Angeboten teilgenommen. 
Das gesamte Leistungsangebot umfasst 2.735,33 Stunden.  
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
Vernetzung/ Öffentlichkeitsarbeit/ Politische Arbei t 
 
FreiRaum hat am „Arbeitskreis Selbstvertretung“ aktiv teilgenommen – einer Vernetzung von 
Menschen mit Lernschwierigkeiten und deren UnterstützerInnen. 
 
Die „Politische Arbeitsgruppe“ hat sich aus dem Arbeitskreis Selbstvertretung entwickelt. 
Menschen mit Lernschwierigkeiten machen gemeinsam mit UnterstützerInnen aus verschie-
denen Projekten politische Arbeit für die Anliegen von Menschen mit Lernschwierigkeiten. 
Die Gruppe hat im Jahr 2007 Beiträge zur Novellierung des Tiroler Reha-Gesetzes einge-
bracht. 
 
Die Öffentlichkeits- und Sensibilisierungsarbeit dient dazu, möglichst viele BürgerInnen, Leh-
rerInnen, Fachkräfte, PolitikerInnen und VerantwortungsträgerInnen über die Wünsche und 
Anliegen von Menschen mit Lernschwierigkeiten aufzuklären. 
Die Diskussion mit dem Publikum ist dabei wichtiger Bestandteil der Sensibilisierungsarbeit. 
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Weiters wurde das Projekt FreiRaum, seine Ziele sowie die Angebote bei folgenden Einrich-
tungen beworben: 
 
�  18.4.2008    Boat: 10 Personen 
�  23.4.2008    Universität Wien, Verein Balance : 20 Personen 
�  15.9.2008    Ambulantes Arbeitstraining der Lebenshilfe Tirol : 4 Personen 
�  18.9.2008    Soziallandesrat Reheis : 1 Person 
�  5.11.2008    Innovia : 10 Personen 
�  16.12.2008  Arbeitsorientierung der Lebenshilfe Schwaz : 10 Personen   
�  18.12.2008  Berufsorientierung BOAT : 8 Personen 
 
Veranstaltungsdauer im Durchschnitt ca. 2 Stunden. 
Insgesamt wurden 63 Personen erreicht. 
Stundenausmaß gesamt: 14 Stunden 
 
Weitere Vernetzungstätigkeiten, die von Boat- Orien tierung geleistet werden: 
 
Simon Prucker und Daniela Pittl, zwei MitarbeiterInnen mit Lernschwierigkeiten des Projekts 
Boat-Orientierung, wurden vom Institut für Bildungswissenschaften an der Univ ersität 
Wien zum Forschungsprojekt FWF „Berufliche Partizip ation von Menschen mit intel-
lektueller Beeinträchtigung“ eingeladen, an der Era rbeitung einer Studie in den nächs-
ten 3 Jahren mitzuarbeiten.     
 
Außerdem nimmt Herr Simon Prucker als Vertreter des Vereins TAfIE aktiv am Netzwerk 
Chancengleichheit teil. 
 
 
Personal 
Projektleiterin Maga Gudrun Erlinger ging mit Juli 2008 in Bildungskarenz. Frau Gabriele 
Kleinschmid trat mit Juli 2008 Ihre Nachfolge an. 
 
 
Gabriele Kleinschmid 
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IST – Integrations- und Selbstständigkeitstraining 
 
 
Projektverlauf 
Auch im vergangenen Jahr waren wir – entsprechend der Konzeption – im Projekt „IST“ be-
müht, die TeilnehmerInnen (unsere AuftraggeberInnen) in den Bereichen „Integrationstrai-
ning“ (Mototherapeutischer Schwerpunkt sowie Wahrnehmungstraining) und „Selbstständig-
keitstraining“ zu fördern bzw. zu unterstützen. Ausgehend von den Bedürfnissen und Wün-
schen unserer AuftraggeberInnen konnten diese wichtige Schritte in Richtung mehr Selbst-
ständigkeit erreichen. Dabei war es immer wichtig, dass die Angebote dort stattfinden, wo 
sich das „normale“ Leben der AuftraggeberInnen abspielt. 
Ein kleines Beispiel: ein Mädchen hat nicht „nur schwimmen gelernt, sondern dabei auch ihre 
große Angst vor dem Wasser überwunden“. 
Im Verlauf des letzten Jahres haben manche der AuftraggeberInnen die gemeinsam mit ih-
nen oder deren Eltern festgelegten Zielsetzungen erreicht und die „Maßnahme“ wurde damit 
abgeschlossen. Bei manchen der AuftraggeberInnen wurde leider von Seiten der Sozialab-
teilung des Landes nicht mehr verlängert, obwohl bestimmte Zielsetzungen (noch) nicht oder 
nur teilweise erreicht werden konnten. Manche neuen Rehaanträge wurden ebenfalls nicht 
positiv bescheidet. Die Zielvereinbarung 2008 wurde insofern nicht erreicht, weil wir uns vor-
genommen hatten, mindestens 10 TeilnehmerInnen in ihrer Selbstständigkeit zu unterstüt-
zen.  
Deshalb sind wir derzeit vor allem damit beschäftigt, das Angebot des Projekts „IST“ zu be-
werben, damit wieder neue AuftraggeberInnen in diesem Bereich Unterstützung zu mehr 
Selbstständigkeit erfahren können. 
 
AuftraggeberInnen 
Derzeit sind im Projekt 3 AuftraggeberInnen. Einige Rehabilitationsanträge befinden sich in 
Vorbereitung.  
Ein kleines Abschiedsfest hat zur großen Freude aller mit einer Urkundenverleihung für die 
AuftraggeberInnen, die im vergangenen Jahr das Projekt IST verlassen hatten, im Sommer 
2008 stattgefunden.  
 

 
 
Im Sommer 2008 gab es auch wieder eine Urlaubsaktion mit verschiedenen Angeboten un-
ter der Leitung von Brigitte Huter-Pomarolli. Alle haben sich sehr wohl gefühlt. Während ei-
ner Woche haben folgende „Aktionen“ stattgefunden, bei denen jeweils – sehr individuell – 
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auf die Bedürfnisse und immer entsprechend der jeweiligen Förderpläne der AuftraggeberIn-
nen eingegangen wurde: Wanderung mit Schwimmbadbesuch – Zoobesuch in München – 
Waldspaziergang mit Schwammerlsuchen – Kletteraktion in der Ehnbachschlucht - Besuch 
des Festivals der Träume. 
 

         
 

Ausblick 
Derzeit sind wir alle sehr bemüht, die Angebote des Projekts IST bekannt zu machen und 
neue AuftraggeberInnen ins Projekt aufzunehmen. 
 
AuftraggeberInnen – Zufriedenheit 
Der vor 2 Jahren entwickelte Fragebogen wurde bei den „Zielgesprächen“ immer wieder ein-
gesetzt. Die sehr positiven Ergebnisse dieses Fragebogens bestärken uns in unserer Arbeit. 
Vor allem die Angehörigen der AuftraggeberInnen waren durchwegs mit dem Förderangebot 
zufrieden.  
Die Art und Weise, wie die Entwicklungsverlaufsdokumentationen durchgeführt werden, hat 
sich seit mehreren Jahren bewährt und wurde deshalb auch im Wesentlichen beibehalten. 
Neben den Quartalsbesprechungen wurden regelmäßige Teamsitzungen, teilweise auch 
unter Anwesenheit von Walter Krög als pädagogischem Leiter, durchgeführt. 
 
MitarbeiterInnen 
Das Team besteht nun seit 2 Jahren aus folgenden Personen: Brigitte Huter-Pomarolli (Mo-
totherapeutin + Zusatzqualifikation „TEACCH“), Uschi Hamberger-Blunder (Psychologin und 
viele Zusatzqualifikationen vor allem auch im therapeutischen Bereich), Judith Meyer (Musik-
therapeutin), Waltraud Feichtenberger (Kindergärtnerin mit zahlreichen Zusatzqualifikatio-
nen), Armin Landes (Pädagoge, Erlebnispädagoge). Je nach Bedarf der AuftraggeberInnen 
werden diese durch die Teammitglieder unterstützt bzw. gefördert. Wir bedanken uns beim 
Team für den Einsatz im Sinne der AuftraggeberInnen! 
 
Fortbildungen 
Brigitte Huter-Pomarolli  hat die TEACCH-Ausbildung abgeschlossen. 
 
Elternbegleitung 
Gegenüber den bis zum letzten Jahr regelmäßig stattfindenden Elternabenden wurde im 
vergangenen Jahr die Elternbegleitung auf die persönlichen Kontakte eingegrenzt. Dies 
hängt einerseits damit zusammen, dass weniger TeilnehmerInnen im Projekt waren. Ande-
rerseits konnte auf diesem Weg individueller auf die jeweilige Situation und den Förderbedarf 
der AuftraggeberInnen eingegangen werden. 
 
Konzeptarbeit IST: Die Arbeit an der Konzeptweiterentwicklung wird in diesem Kalenderjahr 
fortgesetzt. 
 
Uschi Hamberger-Blunder  und Brigitte Huter-Pomarolli 
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TAfIE WerkRaum 
 
 
AuftraggeberInnen 
Im Großen und Ganzen können wir uns darüber freuen, dass sich unsere AuftraggeberInnen 
kontinuierlich – mit allen „ups and downs“ – positiv entwickeln können und besonders im 
Bereich der Selbständigkeit und Selbstermächtigung gute Fortschritte erzielen, die im Alltag 
des WerkRaums oft „nur“ an Kleinigkeiten ablesbar sind. In Summe sind diese „Kleinigkei-
ten“, wie die AuftraggeberInnen zu mehr Selbständigkeit kommen, eben die beste Rückmel-
dung für alle im WerkRaum tätigen Personen.  
 
Sehr anspruchsvoll war die (Zusammen-)Arbeit mit einer jungen Frau mit der Diagnose „Bor-
derline-Persönlichkeitsstörung“. Dank des Einsatzes dreier Kollegen, die mit ihrer Begleitung 
betraut waren, hat sich diese junge Frau im Verlauf des Jahres sehr stabilisiert und sogar 
Schritte unternommen, die HS-Abschlussprüfung nachzuholen. Sie hatte die Schule mit der 
ersten Klasse Hauptschule aufgrund jahrelanger intramuraler Aufenthalte in verschiedenen 
Psychiatrischen Krankenhäusern abgebrochen. Durch ihre positiven Entwicklungsschritte hat 
sich die gesamte Situation im WerkRaum sehr entspannt, da es viel seltener zu Konflikten, 
die zum Teil auch handgreiflich sein konnten, kommt. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Traditionsgemäß lud der WerkRaum auch heuer wieder am Faschingsdienstag ein �  
Es war wieder ein tolles Fest und alle hatten viel Spaß. Vielen Dank! 
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Allgemeines und Inhaltliches 
Bis Ende vergangenen Jahres verlief die Arbeit im WerkRaum in relativ ruhigen Bahnen. Es 
hatten sich im Jahr 2008 mehrere Personen den WerkRaum jeweils für mehrere Wochen 
angeschaut, ob dieser eine für sie adäquate Möglichkeit eines tagesstrukturierenden Ange-
botes sein könnte. Aus jeweils sehr unterschiedlichen Gründen kam es jedoch zu keiner 
„Neuaufnahme“ eines/einer AuftraggeberIn in den WerkRaum. Im Jänner 2009 meldete die 
Ehefrau eines Auftraggebers diesen vom WerkRaum ab, um ihn in einem Seniorenheim un-
terzubringen. Diese Entwicklungen hatten zur Folge, dass Personal reduziert werden muss-
te. Dies geschah jedoch dankenswerterweise ohne Kündigungen. Wir arbeiten seither mit 
vier hauptamtlichen MitarbeiterInnen, einem Langzeitpraktikanten (alle teilzeitbeschäftigt) 
und derzeit noch mit einem Zivildienstleistenden. Wir sind bemüht, die negativen Auswirkun-
gen dieser Situation in unserem Arbeitsalltag so gering wie möglich zu halten. Eine Maß-
nahme ist die inhaltliche und in gewissem Maße auch strukturelle Andersorientierung auf das 
pädagogische Konzept von G. Feuser, das – richtig umgesetzt – zur Schaffung von Syner-
gien führen und damit entlastend wirken wird. Darüber hinaus arbeiten wir an einer Ange-
botserweiterung für Menschen, die (noch) nicht in der Lage sind, in einer Berufsorientierung 
Platz zu finden. 
 
An dieser Stelle möchte ich aber der Geschäftsführung und der Pädagogischen Leitung (ich 
meine damit alle drei!) Dank sagen für ihre umsichtige und personalorientierte Bewältigung 
der anstehenden Themen. 
 
 
Personal 
Im Herbst vergangenen Jahres konnten wir eine Stelle, die bis dahin von einem Praktikanten 
und einer LHB-Studierenden eingenommen worden war, mit Reinhold Weber besetzen. Herr 
Weber ist Motopädagoge und hat eine Zusatzausbildung in Konfliktmanagement absolviert. 
Er hat den Bereich für Menschen, die einen höheren Unterstützungsbedarf haben, über-
nommen und substituiert die entfallenen mototherapeutischen Angebote. Auch er musste mit 
April d. J. im WerkRaum von 30 auf 25 Wstdd. reduzieren, gleicht aber diese Zeit durch Ein-
zelbegleitungen in den Wohngemeinschaften aus.  
Wie oben erwähnt hat es in der personellen Situation im ersten Quartal dieses Jahres mas-
sive Einschnitte im WerkRaum gegeben. Die reduzierten Stunden werden derzeit durch den 
Leiter aufgefangen. Der mit 31. Mai zu erwartende vollständige Ausfall von Zivildienstleisten-
den stellt unser Team vor weitere Herausforderungen, die nicht leicht zu bewältigen sein 
werden. 
Maria Perstaller hat im Herbst die TEACCH – Ausbildung begonnen und besorgt deren Imp-
lementierung in den WerkRaum-Alltag.  
Thomas Lipschütz hat neben der Leitung und der AuftraggeberInnen-Begleitung den Bereich 
der Küche übernommen und bereitet montags bis donnerstags die Mahlzeiten mit einer, 
zeitweise mehreren AuftraggeberInnen zu. 
 
Obwohl dieser Bericht alles andere als unbeschwert ist, hoffen wir dennoch, dass diese an-
gespannte Situation kein Dauerzustand sein wird. Als Leiter danke ich meinen MitarbeiterIn-
nen für ihre Bereitschaft, gemeinsam diese Situation meistern zu wollen, sowie dafür, dass 
keine depressive Grundstimmung zum Schaden unserer AuftraggeberInnen entsteht. 
 
 
Thomas Lipschütz 
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Wohngemeinschaft Vomp 

 
AuftraggeberInnen  
Das vergangene Arbeitsjahr verlief, abgesehen von unseren ständigen Bemühungen um 
eine Auftraggeberin, die sich offensichtlich seit längerer Zeit nicht wohl fühlt, sehr zufrieden 
stellend. Denn im Allgemeinen scheint es den AuftraggeberInnen recht gut zu gehen! 
„Belege“ für das Wohlbefinden der AuftraggeberInnen sind z.B. regelmäßige Unterstüt-
zungsgespräche, Reflexionsrunden … Supervisionen, Teamsitzungen. Bei denjenigen Be-
sprechungen, bei denen die AuftraggeberInnen anwesend sind, hören und bemerken wir, 
dass ein hohes Maß an Zufriedenheit gegeben ist, eine schöne Rückmeldung für die Quali-
tätsarbeit, um die wir uns ständig bemühen. 
  
Für eine Auftraggeberin wurde bereits vor drei Jahren ein Antrag für die Erhöhung der Be-
gleitungsstunden bei der Sozialabteilung des Landes eingereicht. Hauptziel war und ist es, 
diese Auftraggeberin durch mehrere MitarbeiterInnen soweit unterstützen zu können, dass 
sie sich mehr Möglichkeiten in den Bereichen Kommunikation und Teilhabe in kleineren und 
größeren Gruppen erarbeiten kann. Mit den zurzeit zur Verfügung stehenden personellen 
Ressourcen ist eine so intensive Begleitung, wie sie diese Auftraggeberin für ihre Entwick-
lungsprozesse braucht, nicht möglich.  Nach nunmehr drei Jahren intensiver Verhandlungen 
bekommt diese Frau nun endlich einen höheren Tagsatz, der es uns ermöglicht, durch zu-
sätzliche personelle Ressourcen mehr Zeit für diese Auftraggeberin zu bekommen. 
 
Das „Projekt Mitbestimmung“, bei dem durch 2 Mitarbeiterinnen aus anderen TAfIE-
Projekten regelmäßig Gesprächsrunden mit den WG-AuftraggeberInnen stattgefunden hat-
ten, musste im vergangenen Jahr über mehrere Monate pausieren, weil eine der Mitarbeite-
rinnen in Bildungskarenz ging und die andere krankheitsbedingt sehr lange nicht arbeiten 
konnte. Da diese AuftraggeberInnen-Gesprächsrunden aber immer guten Anklang gefunden 
haben und ein sehr wichtiges Instrument für die Mitbestimmung der AuftraggeberInnen in der 
WG sind, werden diese demnächst wieder unter der Leitung von Laura Hammerle und Katrin 
Zimmer stattfinden. 
 
Urlaube 
Im letzten Jahr fuhren drei Auftraggeberinnen mit 2 Mitarbeiterinnen für 5 Tage nach Caorle. 
Ein Auftraggeber verbrachte drei Urlaubstage mit einem Mitarbeiter in Kufstein. Erstmals 
fand im letzten Jahr auch ein „Männer-Urlaub“ mit drei Auftraggebern und 2 Mitarbeitern im 
„Legoland“ statt. Darüber hinaus freute sich eine Auftraggeberin über eine Urlaubsreise, or-
ganisiert über die Caritas-Ferienaktion, nach Davos. 
 
Kurzzeitunterbringung 
Das sogenannte „Kurzzeitunterbringungs-Zimmer“ war 2008 wieder gut besetzt. Vor allem 
durch Mundpropaganda finden immer mehr Interessierte den Weg zu uns nach Vomp. 
 
Das jährlich stattfindende WG-Fest, zu dem die AuftraggeberInnen des Vereins TAfIE sowie 
MitarbeiterInnen, FreundInnen, Eltern und Angehörige, SachwalterInnen, NachbarInnen usw. 
regelmäßig kommen, fand am 19.9.2008 statt und kam bei allen BesucherInnen wieder sehr 
gut an. 
 
MitarbeiterInnen - Team 
Das Jahr 2008 brachte einige Veränderungen mit sich: für die Auftraggeberin, die die Gar-
conniere bewohnt, wurde im Rahmen von 12 Wochenstunden eine sozialpädagogische Ein-
zelbegleitung gefunden. Die Begleitung läuft – auch im Sinne der Leitlinien des TafiE -  mitt-
lerweile sehr gut: sehr individuell und immer daran orientiert, dass diese Auftraggeberin im-
mer selbstbestimmter ihr Leben in die Hand nimmt. 
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Das eigentliche „Stammteam“ ist im letzten Jahr gleich geblieben, was letztlich für die Auf-
traggeberInnen sehr positiv war. Unsere Raumpflegerin, die die Arbeit in der WG durch ihren 
Einsatz sehr unterstützte, hat – aus persönlichen Gründen – leider mit 30.04.2009 ihre Kün-
digung eingebracht. Wir danken ihr ganz herzlich für ihren jahrelangen Einsatz und hoffen 
natürlich, dass wir möglichst bald eine/n ebenso engagierte/n Mitarbeiter/in finden können. 
 
Zivildienstleistende 
Im Moment haben wir erneut großes Glück mit unseren 2 Zivildienstleistenden (Manuel und 
Josef). Leider fehlt uns schon seit fast 3 Monaten der 3. Zivildienstleistende.  Wir rühren hier-
für im Moment aber fest die Werbetrommel und hoffen, dass sich bald jemand Geeigneter 
findet. 
 
PraktikantInnen 
Das vergangene Arbeitsjahr brachte uns wieder eine sehr gute und engagierte Praktikantin. 
Elisabeth Reiterer machte eines ihrer Praktika für die Ausbildung zur Gesundheits-
psychologin im Verein TafiE. Ihr Haupteinsatzgebiet war die WG Vomp, wo sie ihr Wissen 
von Juni bis Mitte September zum Wohle unserer AuftraggeberInnen einbringen konnte.   
 
Zielvereinbarungen 
Die Zielvereinbarungen des Jahres 2008 konnten großteils erfüllt werden – unter anderem 
arbeiteten wir an einer Konzepterstellung für die Begleitung der Auftraggeberin in der Gar-
conniere; an der Erhöhung der Einzelbelgeitungsstunden für eine Auftraggeberin (mit dem 
Ziel der Re-Integration in den WerkRaum); an der Erweiterung von Kommunikationsmöglich-
keiten; mehr Miteinbeziehung der Eltern und SachwalterInnen. 
 
Für das Jahr 2009 wurden folgende Ziele vom Team und der Einrichtungsleitung vereinbart:  
�  weiterhin am Thema „Einzelbegleitung“ für „Re-Integration in den WerkRaum einer 
Auftraggeberin“ arbeiten 
�  verbesserter Austausch und Zusammenarbeit zwischen Wohngemeinschaft und 
WerkRaum 
�  Netzwerkarbeit zum Thema „extramurale medizinische Begleitung von Menschen mit 
Behinderung“ 
 
 
Zum Haus 
Da wir nun schon bald 4 Jahre  
im umgebauten Haus wohnen,  
war es wieder an der Zeit, neu  
auszumalen, den Garten  
umzugestalten und bestimmte 
Zimmer umzustellen. In so 
einem großen Haus gibt es 
immer was zu tun und die 
Kreativität ist ständig aufs 
Neue gefordert. 
 
 
 
 
Johanna Streiter 
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Wohngemeinschaft Wattens 
 

Haus - Renovierung 
Während der letzten 2 Jahre ist an dem Haus in der Wattener Speckbacherstraße immer 
deutlicher sichtbar geworden, wie dringend eine Renovierung und eine Hauserweiterung 
anstehen. Vor allem der andauernde Ausfall der Heizungsanlage machte uns im letzten Ka-
lenderjahr schwer zu schaffen. Wenigstens das „Heizungsproblem“ konnten wir in der Zwi-
schenzeit beheben. Unseren Plänen, für unsere AuftraggeberInnen das Haus möglichst 
schnell renovieren zu können, sind wir im vergangenen Sommer insofern ein wenig näher 
gekommen, als die Marktgemeinde Wattens im Juli 2008 das Haus bzw. das Grundstück 
vom Vorbesitzer käuflich erwerben konnte. Mit einem verlässlichen Hausvermieter wie der 
Marktgemeinde Wattens können wir nun viel konkreter an die gesamte Planungsarbeit he-
rangehen. Der Vereinsvorstand entschied im Übergang vom Jahr 2008 zum Jahr 2009, dass 
die Geschäftsführung entsprechende Subventions- und Spendenansuchen stellen soll. Im 
Jahr 2009 soll die konkretere Planung für die Renovierung und Hauserweiterung im hinteren 
Gartenteil des Grundstückes stattfinden. 
 
 

 
 
AutraggeberInnen 
Zwei AuftraggeberInnen durchlebten während des vergangenen Sommers eine schwierige 
Zeit. Beide waren sehr unruhig, manchmal geradezu aggressiv gegenüber sich selbst oder 
auch gegenüber den anderen AuftraggeberInnen. Durch sehr intensive Zusammenarbeit 
zwischen allen Beteiligten – den AuftraggeberInnen selber, unserem psychiatrischen Konsili-
ararzt sowie den Teammitgliedern und der Pädagogischen Leitung – geht es dem einen Auf-
traggeber mittlerweile offensichtlich sehr gut. Er wirkt wieder „ausgeglichen“, nimmt die ver-
schiedenen Angebote sehr gerne an und hat auch im Bereich seiner Kommunikationsmög-
lichkeiten viele Lernerfahrungen gemacht. Für die anderen AuftraggeberInnen und auch für 
die Teammitglieder ist dadurch eine konkretere Kommunikation mit ihm möglich. Durch diese 
verbesserte Kommunikationsmöglichkeit konnte er auch viele weitere Lernerfahrungen ma-
chen.  
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Bei der anderen Auftraggeberin konnten wir leider noch nicht feststellen, was der Grund für 
ihre Unruhe ist. Durch viele Gespräche im Team, darüber hinaus auch mit der Pädagogi-
schen Leitung sowie dem Psychiatrischen Konsiliararzt, suchen wir derzeit nach Möglichkei-
ten für diese Auftraggeberin, zu mehr Zufriedenheit zu kommen. 
 
Unsere älteste Bewohnerin, Margit Galler, erkrankte im Jänner 2009 schwer an einer Grippe. 
Trotz der ärztlichen Betreuung und unseres Bemühens, dass sie sich – wie schon in den 
Vorjahren immer wieder möglich – von diesem grippalen Infekt wieder erholt, verstarb sie 
leider am 09.02.2009 im Krankenhaus in Hall. Margit lebte seit ihrer Kindheit im Psychiatri-
schen Krankenhaus in Hall und zog vor 15 Jahren in die WG nach Wattens um. Wir sind 
überzeugt, dass Margit während dieser Zeit in der WG sehr viele schöne Erlebnisse hatte 
und nach rund 40 Jahren im Psychiatrischen Krankenhaus viele positive Erfahrungen hier in 
Wattens erleben durfte. 
 

Urlaube 
Im vergangen Vereinsjahr haben auch wieder 
Urlaubsaktionen und – je nach den Bedürfnis-
sen der BewohnerInnen – auch mehrere 
Tagesausflüge stattgefunden. 
Zwei BewohnerInnen fuhren für 4 Tage auf 
einen Bauernhof nach Kärnten, wo sie auch 
im Stall mithelfen konnten, was ihnen sehr 
viel Spaß gemacht hat. 
2 andere Bewohner fuhren wieder nach San 
Constanzo nach Italien auf die „Katzenfarm“. 
Das hat ihnen auch heuer wieder sehr viel 
Spaß gemacht. 
 
 
 
 
Unsere 2 ältesten Bewohnerinnen verbrachten 5 ruhige Tage am Walchsee. 

 
 
 
Außerdem gab es wieder 
einen Tagesausflug nach Bad 
Tölz und einen zum Gut 
Aiderbichl. 
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Gemeinsam Weihnachten erleben 
Eine unsere Zielvereinbarungen für das Jahr 2008, war eine gemeinsame Weihnachtsfeier 
mit Eltern und/oder SachwalterInnen unserer AuftraggeberInnen. 
 

Dies ist uns heuer 
bereits zum zweiten 
Mal gelungen. Es 
wurde gesungen und 
gelacht und natürlich 
durften auch 
Weihnachtskekse und 
Punsch nicht fehlen. 
Allen hat diese Feier 
sehr gut gefallen. 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
MitarbeiterInnen – Team 
Innerhalb des MitarbeiterInnenteams gab es heuer einigen Wechsel:  
Zu Beginn des Vereinsjahres 2008 übersiedelte unser letzter männlicher Mitarbeiter nach 
Oberösterreich. Die Suche nach einem neuen gestaltet sich äußerst schwierig. So vergingen 
drei Monate, ohne einen entsprechenden Ersatz zu finden, bis sich schließlich einer unserer 
Zivildienstleistenden - nach Ende seines Zivildienstes - dazu entschloss, sich für die Stelle zu 
bewerben. 
 
In dieser Zeit teilte uns unsere Leiterin, Eva Maria Kaindl, ihre Schwangerschaft mit. Deswe-
gen musste auch für sie ein Ersatz gesucht werden. Für ein halbes Jahr wurde die Leitungs-
stelle besetzt. Nach dieser Zeit übernimmt Daniela Lindebner vorübergehend bis zum Beginn 
des seit mehr als einem Jahr geplanten „Sabbatical“ die Leitung der Wohngemeinschaft. Im 
Moment planen wir die Besetzung der Leitungsstunden für das nächste halbe Jahr. 
 
Große Sorge bereitet uns auch, dass immer weniger Zivildienstleistende zur Verfügung ste-
hen. Deshalb versuchen wir alle an den verschiedenen Schulen und diversen Institutionen 
Werbung zu machen. 
 
Ich danke allen MitarbeiterInnen und auch den Zivildienern, dass sie trotz der budgetbeding-
ten Stundenkürzungen mit viel Engagement die AuftraggeberInnen in der WG unterstützen 
und die Zielsetzungen des Vereins TAfIE, die Zufriedenheit der AuftraggeberInnen zu stei-
gern, nachkommen. 
 
Daniela Lindebner 
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IBBA 
 
Arbeitsbereiche 
2008 wurde an der kontinuierlichen Verbesserung der verschiedenen Tätigkeitsbereiche ge-
arbeitet. Ein Arbeitsfeld, das im abgelaufenen Jahr erst richtig entstanden ist, ist das Kunst-
handwerk. Vor allem die Verarbeitung der hofeigenen Schafwolle zu Wollkissen, Filzproduk-
ten usw. sowie die Produktion von Holzschneidbrettern haben sich als pädagogisch sehr 
interessante Tätigkeiten herausgestellt, außerdem lassen sich die Produkte sehr gut ver-
markten. 
 
Berufsvorbereitung und Beschäftigungstherapie 
2008 besuchten insgesamt sieben TeilnehmerInnen die Berufsvorbereitung, einer die Be-
schäftigungstherapie. 
Ein TN aus der Berufsvorbereitung konnte Anfang September nach erfolgreichem Praktikum 
eine Teilqualifizierungslehre bei einer Tischlerei im Zillertal beginnen. Sein Platz wurde um-
gehend nachbesetzt. Eine TNin wechselte im Jänner 2009 von der Berufsvorbereitung in die 
IBBA Qualifizierung, um sich auf einen Arbeitsplatz als Floristin vorzubereiten. Ein TN wech-
selte im Februar 2009 in das Projekt Kulinarium in Kitzbühel. Beide Plätze wurden bereits 
nachbesetzt. 
 
Qualifizierung und Arbeitstraining 
Insgesamt sieben Personen haben 2008 an der Qualifizierung teilgenommen. 
Eine TNin konnte nach längerer Suche im Sommer einen Arbeitsplatz in einem Hotel am 
Pillberg antreten (Verantwortung für den Hotelgarten). Ein TN erhielt einen Arbeitsplatz in 
einem Restaurant in Thaur. Ein Absolvent begann im Dezember bei den Bergbahnen Hoch-
fügen und ein TN startete Anfang 2009 im Büro einer Spedition in Innsbruck. 
 
Nachdem es im ersten Halbjahr 2008 nicht leicht war, genügend geeignete BewerberInnen 
für die Nachbesetzung der frei gewordenen Plätze in der Qualifizierung zu finden, ist es im 
Sommer doch gelungen. Das war für das Projekt IBBA, auch gegenüber dem Geldgeber 
Bundessozialamt, sehr wichtig. Die umfangreiche Öffentlichkeitsarbeit hat sich letztendlich 
bezahlt gemacht. 
 
Insgesamt ist zu sagen, dass die Vermittlung von TeilnehmerInnen in die Arbeitswelt sowohl 
in der Berufsvorbereitung als auch in der Qualifizierung ausgezeichnet funktioniert. Von den 
bisherigen 10 AbsolventInnen haben 9 einen Arbeitsplatz erhalten, 8 davon am ersten Ar-
beitsmarkt. Diese Erfolge sind für uns eine wichtige Bestätigung darin, dass unser Konzept 
funktioniert und dass unsere TeilnehmerInnen nach ihrer Zeit bei IBBA sehr gute Vorausset-
zungen für die Integration in die Arbeitswelt mitbringen. 
In den nächsten Jahren wird es aufgrund der angespannten wirtschaftlichen Situation vieler 
Unternehmen sicherlich schwieriger werden, geeignete Arbeitsplätze für viele unserer Absol-
ventInnen zu finden. 
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Qualitätssicherung 
Besonderer Schwerpunkt in diesem Bereich war die Weiterentwicklung des Konzepts Quali-
fizierung und Arbeitstraining; hierzu haben wir im Dezember eine ganztägige Teamklausur 
abgehalten. Des Weiteren haben wir uns intensiv mit dem Thema „Klarheit der Aufgaben und 
Kompetenzverteilungen der MitarbeiterInnen“ beschäftigt – in zwei Teamklausuren haben wir 
nun alle Stellenbeschreibungen erarbeitet. 
  
Öffentlichkeitsarbeit 
Auch im vergangenen Jahr haben wir wieder bei vielen Gelegenheiten unsere Einrichtung 
vorgestellt, direkt am Hof oder bei externen Veranstaltungen. Auch im Zuge der Vermarktung 
unserer Produkte, vor allem am Bauernmarkt Marktlücke am Sparkassenplatz in Innsbruck 
hatten wir viel Gelegenheit, IBBA bekannter zu machen.  
Bezüglich der IBBA-Webseite haben wir das gesteckte Ziel 2008 nicht erreicht – nämlich die 
Fertigstellung. Bis Mai 2009 werden wir aber nun endgültig online sein. 
Im Zuge der Mittelbeschaffung für unseren Umbau (siehe unten) ergab sich die Möglichkeit, 
am 24. Dezember in der „Licht-ins-Dunkel-Sendung“ auf Radio Tirol einen Kurzbericht über 
IBBA über den Äther zu schicken – viele Rückmeldungen haben uns daraufhin erreicht. 
 
Umbau und Erweiterung des IBBA Schafflerhofs 
Für 2009 ist geplant, den Schafflerhof umfangreich umzubauen, um die noch ausstehenden 
Arbeitsräumlichkeiten zu errichten (Arbeitsküche, Essraum, Kunsthandwerksraum, Lager-
räumlichkeiten, Büro, Wohneinheit). Die Vorarbeiten diesbezüglich sind im Herbst 2008 an-
gelaufen. Die Planung hat wieder unser bewährter Architekt Dipl.Ing. Gottfried Holzer über-
nommen. Der schwierigste Teil ist wie immer, die notwendigen finanziellen Mittel dafür auf-
zutreiben. Anträge bei Licht ins Dunkel, beim Bundessozialamt Tirol, bei verschiedenen Stif-
tungen, bei der Landwirtschaftskammer Tirol und anderen SponsorInnen laufen. Die Ent-
scheidung, ob und wie die Pläne verwirklicht werden können, fällt in Kürze. 
 
Personalstand per April 2009 
DSA Georg Moser als Geschäftsführer  
Dr. DSA Marina Descovich als Pädagogische Mitarbeiterin  
Doris Penz als Fachausbildnerin Gartenbau  
DSA Evi Ritsch als Pädagogische Mitarbeiterin  
Mag.a Gerda Oblasser als Jobassistentin, Beauftragte für Öffentlichkeitsarbeit, usw. 
Philipp Seifert als Pädagogischer Mitarbeiter 
Marek Gasparin als Zivildiener 
Richard Pfluger als Freier Mitarbeiter (Tierversorgung am Wochenende) 
 
 
Georg Moser 
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Danke 

 
 
Wie jedes Jahr möchten wir uns wieder bei allen Menschen bedanken, die sich im vergan-
genen Vereinsjahr für die unterschiedlichen Initiativen, Projekte und Unterstützungsangebote 
des Vereins TAfIE engagiert haben. 
 
 
Wir bedanken uns zunächst bei unseren "AuftraggeberInnen", den Menschen, die von uns in 
unterschiedlicher Art und Weise Unterstützung erhalten und Maßgabe für Entwicklungen und 
Veränderungen sind. 
 
 
Allen Vorstandsmitgliedern sowie den RechnungsprüferInnen möchten wir danken, dass sie 
in ehrenamtlicher Arbeit die Intentionen des Vereins mittragen und mir als Geschäftsführer 
und Ulli Schindl-Helldrich, Uschi Hamberger-Blunder und Walter Krög als pädagogischem 
Leitungsteam das Vertrauen entgegen bringen, die operative Arbeit verantwortungsbewusst 
zu gestalten. 
 
 
Seit vielen Jahren werden die Geschäftsführung und die Pädagogische Leitung in sehr loya-
ler Teamarbeit durch Ingrid Wisiol und Verena Kreuzer unterstützt. Vielen Dank! Neben die-
sen Kolleginnen haben wir durch Uschi Hamberger-Blunder und Thomas Lipschütz (QM-
Beauftragter) in vielen Arbeitsstunden inhaltlich und organisatorisch in Bezug auf das ge-
samte System großartige Unterstützung erfahren. Wie kaum in einem anderen Verein wird 
durch Uschi Hamberger-Blunder der Bereich der Einzelunterstützung für viele Auftraggebe-
rInnen inhaltlich so großartig forciert wie beim TAfIE. Die regelmäßigen Reflexionsgespräche 
mit allen Beteiligten steigern die Qualität der Unterstützungsarbeit enorm. Die Pädagogische 
Leitungsarbeit wird durch Walter Krög wesentlich mitgetragen und aktiv gestaltet. Wir sind 
auch sehr froh über und dankbar für die Unterstützung von Wolfgang Begus, der als Netz-
werkadministrator alle Einrichtungen des TAfIE und auch die Homepage betreut. 
 
 
Im Namen der Vorstandsmitglieder bedanken wir uns bei allen MitarbeiterInnen, Praktikan-
tInnen und Zivildienstleistenden für ihr Engagement im Sinne der AuftraggeberInnen. Alle in 
diesem System tragen in verschiedener Hinsicht zum Abbau von „Behinderungen“ bei und 
sind sehr bemüht, die AuftraggeberInnen in ihrer Selbstbestimmung zu unterstützen. 
Ebenso bedanken wir uns bei jenen MitarbeiterInnen, die derzeit in Eltern- oder Bildungska-
renz sind oder den TAfIE verlassen haben, um sich beruflich zu verändern. 
 
 
Unser Dank geht auch an unsere „Kunden“, an diejenigen, die uns finanzielle Mittel zur Ver-
fügung stellen: dem Amt der Tiroler Landesregierung (Abteilung Rehabilitation und Sozialhil-
fe) sowie dem Bundessozialamt. Weiters danke ich der Marktgemeinde Wattens, der Ge-
meinde Vomp sowie den vielen kleineren und größeren UnterstützerInnen des Vereins TA-
fIE. 
 
 
Dank auch wieder an unsere externen BeraterInnen, den SupervisorInnen, unseren Rechts-
anwälten, Dr. Rudolf Kathrein und Dr. Paul Delazer, unserem Versicherungsreferenten, Mag. 
Edgar Gius und seinen MitarbeiterInnen sowie unserem Steuerberater, Mag. Georg Kapelari 
und auch dessen MitarbeiterInnen. 
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Herzlichen Dank auch an die zwei RechnungsprüferInnen, DSAin Barbara Bloch und Mag. 
Gottfried Moser! 
 
 
Der Vereinsvorstand des TAfIE besteht seit der Generalversammlung vom 20.05.2008 aus 
folgenden Personen: 
 
 
Obmann: Dipl. VW Ulrich Pleger 
Obmann-Stellvertreter: Mag. Thomas Huber 
Kassierin: Inge Mödlinger-Narr 
Kassierin-Stellvertreterin: Myra Pfretschner 
Schriftführerin: Bernadette Nikolow 
Schriftführerin-Stellvertreterin: 
Kooptiertes Vorstandsmitglied: Regina Prucker 
 
 
 
Wir wünschen dem Verein TAfIE im Zusammenhang mit den geplanten Aktivitäten für das 
kommende Vereinsjahr 2009/2010 Alles Gute!  

 
 
 
Reinhard Hug, Ulli Schindl-Helldrich, Uschi Hamberger-Blunder, Walter Krög 
 
 
 
Wattens, 12. Mai 2009 
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Förderverein des Vereins TAfIE 

 

 
 
Während der letzten Jahre waren wir permanent bzgl. der Frage der Umsatzsteuerpflicht des 
Fördervereins beschäftigt. Diese Frage konnte im Frühjahr 2008 dann endlich geklärt und 
zum Abschluss gebracht werden. 
 
Nach den langwierigen Verhandlungen wurde im April 2008 vom Finanzamt entschieden, 
dass der Förderverein nicht umsatzsteuerpflichtig ist und daher auch keine Vorsteuern zum 
Tragen kommen können. Einem Nachsichtsansuchen zum Erlass der Rückzahlung der be-
reits ausbezahlten Vorsteuern laut Steuerbescheid 2004 wurde allerdings stattgegeben und 
so konnten 27.300,-- € erhalten bleiben. 
 
Für einen Teil der Vorsteuerrückzahlung 2005 bis 2007 musste der Verein im April eine Dar-
lehensaufstockung in Höhe von 55.000,-- € vornehmen. 
 
Da sich der Förderverein entsprechend der ursprünglichen Intentionen in erster Linie dem 
Thema Architektur und barrierefreies, behindertengerechtes Bauen widmen sollte, für diese 
Tätigkeit derzeit jedoch keine Ressourcen zur Verfügung stehen, planen wir für dieses Ka-
lenderjahr, den Förderverein wieder in den Verein TAfIE zurückzuführen. 
 
 
Verena Kreuzer und Reinhard Hug 
 
 


